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KRAUS, Georg, Welt und ensch hrbuch ZUr Schöpfungslehre, (Grund-
rıisse ZUTr ogmatı. 28 Knecht, Frankfurt/M 1997, 8572 p 9 56,-
ISBN 3.7820-0756-5

Der amberger Dogmatiıkprofessor eorg Kraus hat 1mM vVC  CN Jahr den
zweıten Band selner auf sechs ehrbücher angelegten „Grundrıisse ZUT Dog-
matık” veröffentlich: Nachdem CT 1mM ersten Band 1994 dıe otteslehre arge-
stellt hat, handelt der zweiıte über dıe Schöpfungslehre, über das Geheimnis
VON „ Welt und Mensch” 1M c auf den chrıstlıchen Schöpfergott. gleic
die schöpfungstheologische Fragestellun im etzten Viertel des Jahrhun-
derts hoch iIm Kurs Ist, hält sıch dıe Zahl der systematıschen Abhandlungen in
Grenzen. Miıt diesem Werk 1eg NUunNn nach längerer Pause wıieder eine schöpTf-
ungstheologische Monographie katholischer Provenlenz VO  z eıtere anı
ZUT Chrıstologıie, Ekklesiologie, Sakramentenlehre und Eischatologıe sınd für
dıe kommenden re geplant. Eın mutiges Projekt, WC Ian bedenkt, daß
dıe Jüngeren dogmatıschen Kompendıien (Z das »Handbuc der ogmatık«,
hg VO Schneider:; oder die »Glaubenszugänge«, hg VOonNn Beıinert) alle-
Samıt Gemeinschaftsproduktionen mehrerer Autoren darstellen

DiIe hıer besprechende Schöpfungslehre muß qls dıe systematısche
Quintessenz langwier1iger theologiegeschichtlicher Forschungen verstanden
werden, deren Ekrgebnisse bereıts qals zwelibändıge J1extsammlung iın der
el » [ exte ZUT Theologie« veröffentlicht wurden. Dieser Hınweils ist
notwendıg, we1l bereıts eın erster 1C In dieses Werk ein für Dogmatı  ücher
ungewohntes Bıld erkennen äßt Prägen anderswo oft stolze Anmerkungsappa-
rate das Seıtenbild, verzichtet diese Arbeıt gänzlıch auf Fußnoten und dıie
notwendıgsten Quellenangaben SDarsahı 1mM ext ein elıters auf, dıe
Arbeıt sehr feiın gegliedert Ist, Was das Lesen und Studieren erleichtert. Dazu
tragen auch die 5() Übersichtstafeln be1, dıe wichtige Lernerträge 11-
fassen. Das dıdaktısche Moment Ist eutlic wahrnehmbar, und dieser Schöpf-
ungslehre elıngt N demnach auch das N)| vVOLWCE erwähnt dem Nspruc
eiInes Lehrbuches voll gerecht werden.

Dıe Gliederung des Buches ist konventionell: Eiınem längeren bıbeltheo-
logiıschen SC über „Welt und Mensch als chöpfung Gottes” 29-161)
01g dıe systematısche Reflexion über das „unıversale Schöpfungswirken (J0t-
tes  27 (  -4 Der drıtte Hauptteil bringt die Skızze einer 1D11SC fundierten
chrıistlichen Anthropologie 5-5 Im nhang (  5-5 eiimnde sıch eın
nach Themen gegliedertes, ausführliches Literaturverzeichnıis, eın Personen-
und eın Sachregister.

Der bıbeltheologische Teıl der Arbeit faßt den gegenwärtigen anı der
Forschung Be1 der Darstellung der bıblischen Schöpfungstexte
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auf, daß den bıblıschen (Geistwesen eın längerer Abschnıiıtt 16-145) reserviert
WwIrd. Hıer werden wertvolle Hıinweise geboten, die angesichts der gegenwärti-
SCH HochkonJjunktur der Engels- DZW Dämonenthematık, dıe ja weıt über dıe
kırchlichen Kreise hınaus auf Interesse stößt, dıe 1D11SC fundierte Basıs dieses
Phänomens ireılegen.

Dene des bıblıschen e1ls bıldet eın relıg10nswıssenschaftlicher
Vergleıch, denn der Schöpfungsgedanke egegnet in en Relıgi1onen der
Menschheıitsgeschichte. ach eiıner kurz geratenen, holzschnittartigen
Darstellung des Mythos werden Grundmodelle der Weltentstehungsmythen
sk1izziert -1 Daran anschlıeßend werden Jjeweıls dıe Schöpfungs-
vorstellungen der agyptischen, der babylonıschen und der ıranıschen elıgıon
der bıblıschen Perspektive gegenübergestellt.

IL Die systematısche Darstellung der chrıistlıchen Schöpfungslehre, dıe 1mM
zweıten Hauptteıl des Buches erfolgt, geschieht vier zentralen Themenfel-
dern, dıe den schöpfungstheologischen Dıskurs über dıie Jahrhunderte gepragt
en Ihr wırd In wohltuen! gerafftes dogmengeschichtliches Kapıtel (164-
80) vorangestellt. Dieser Überblick nthält In er Kürze dıie relevanten
schöpfungstheologischen Posıtionen, begınnend VON der en Patrıstik bIıs hın

den Entwürten der Gegenwart.
Das erstie ı1emenftfe das Kraus systematısch darstellt, reflektiert dıe

„Schöpfung als Werk des drejleinıgen Gottes” 1-1 Den ersten 1C auf
dıe neutestamentlıche Chrıistozentrık des bıblıschen Schöpfungsglaubens (107-
15) ergänzend, wırd der gegenwärtige anı der trinıtarıschen Cchöp-
fungsauffassung iıhrer bıblıschen Grundlegung über dıe Patrıstik und
Scholastık HIS hın den zeıtgenössıschen Posıtionen (z Moltmann) dar-
gestellt. „Dıe Schöpfung kommt VO Vater, SI geschieht Urc den Sohn und
S1E vollzieht sıch Im eılıgen Geist” DIie innere Beziehung zwıischen
dem trinıtarıschen Leben (Gottes und der chöpfung wiırd hbetont. Keın außeres
Motıv Gott schöpferıisch aktıv werden, sondern es Geschaffene resultiert
AUS der schöpfer1isc nach außen wirkenden trinıtarıschen 1e Gottes. Die
theologische Bedeutung dieses Schöpfungsverständnisses 1eg in der Vermuitt-
lung VO Gottes Welttranszendenz mıt se1ıner Weltimmanenz, worauf in JUng-
ster eıt auch Gisbert reshake (Der dreieine (Gjott i1ne trinıtarısche Theolo-
v1e, Freiburg-Basel-Wıen 199 7, 238-243) aufmerksam emacht hat en der
VIeITaAC wenIıg rezıplerten Chrıstusbezogenheıt der Schöpfung, dıe den
kosmiıschen Christus als innere Triebkraft der Evolution (Teılhard de ardın

begreifen vermag und auf den Logoscharakter der Welt, auf ihre logısche,
intellıgıble Grundstruktur hınweiıst, mu auch dıe Geistbezogenheıt der

chöpfung iın Erinnerung erufen werden. Kraus schreıbt diesbezüglıc VON

einem kosmischen Geist, der mıiıt seiıner ursächlichen M „eıne Geistprägung
er 1ng|  27 und mMiıt se1ıner treibenden Fa eine geistige Dynamık al-
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ler ınge ewiıirkt Da!l; dadurch C1NE Überwındung des verhängnIis-
vollen Dualismus VOIl Gelst und aterıe möglıch 1ST und daß diese Sichtweise
CI ng der aterıie mıtsiıchbringt wırd dieser Stelle leiden-
schaftlıch betont

Das zwelıte große systematısch rfaßte ema geht den Fragen nach
Warum hat Gott dıe Welt denn geschaffen? Und OTaUus hat ET SIC geschaffen?
„Materıaler TUN! für die chöpfung 1ST das Nıchts und formaler TUN! für
dıe chöpfung 1SE dıe 1e Gottes Diese stenogrammartıge Antwort
wırd VO Autor Adus bıblıscher dogmengeschichtlicher und systematıscher
1 vielgestaltig entwiıckelt 195 216)

Die drıtte schwerpunktmäßige Fragestellun beschäftigt sıch MIt der SUBC-
nNannten »CTealil0 IINUAa« Kraus explizıert das fortschreitende cChaliftfen (J0t-
tes längeren Kapıtel 217 261) indem T: G anhand der nıcht CI-

dächtigen, hıstorisch oft csehr beanspruchten Rede VOIN der göttlıchen Vorse-
hung (provıdentia) konkretisiert.

iıne besondere Gewichtung 1 der Gesamtkonzeption des Buches erhält das
gelungene Kapıtel über die Theodizeeproblematıi 262-327) In klarer edan-
kenabfolge wıird dıe zentrale Fragestellung entwickelt S1e hat reflektierende
Menschen er Epochen Atem gehalten Warum UuUssecmn Menschen
eıden und woher kommt al] das bel der Der Weg, der el be-
schrıtten wWwIrd VOIN der hıstorıschen Problemstellung über bıblısche
Aspekte und reprasentative theologische ntwortmodelle bıs hın ZUT Systematı-
schen Reflexion. Wohltuend UNVOTCINZCHNOMME: werden knappen
Übersıicht unterschiedliche rationale Konzepte bedeutender christlicher Theolo-
SCH dargestellt und auf hre Problemlösungskompetenz 21n überprüft enr
hılfreich 1ST dıe dargebotene Dıfferenzierung der göttlıchen mMacC dıe dies-

eT. phılosophıschen Implıkationen PI1IMAr aus den bıblıschen (Jotteser-
ahrungen SCWONNCN werden nuß DIe besondere Aktualıtät der chrıstliıchen
Schöpfungslehre veranschaulıicht der Autor ZWEEI großen I1 hemenkomplexen
die ausgehenden Jahrhundert besonderer Bedeutung

Am Verhältnis VON naturwıssenschaftlıcher Evolutionstheorie und chriıstlı-
cher Schöpfungstheologie Kraus WIE sehr sıch diese Beziehung VO  —; C1INeTr

Alternative hın komplementären Mıteinander entwıckelte
Das Evolutionsparadigma 1ST das ge aussagekräftigste Modell
das Wiıe der Schöpfung beschreıiben Basısdaten der kosmischen DI010g1-
schen und anthropologischen Evolution werden auf C1NE auch für den icht-
fachmann sehr verständlıche Weise dargeboten und theologischen Be-
zugsrahmen gesetzt Daß 6S sıch el gleichsam jedoch UT C1116 »Agenda«
handelt 1eg der Struktur des Lehrbuches we1l den hlıer festgestellten I=-
dıszıplinären Fragestellungen noch vıiel detaılierter nachgegangen werden
müßte Poimnintiert zieht Kraus Ende dieses Abschnitts dıe Konsequenz Aaus
SCINCIN schöpfungstheologischen Ansatz der naturwissenschaftliıch gesicherte
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Erkenntisse und theologische Grundaussagen vereinbaren VeErmag, indem C}
die notwendiıge Revıdierung tradıtioneller schöpfungstheologischer Posıtionen
Z SO Urstandslehre) einmahnt.

In mehreren phılosophischen DZW hıstorıschen Abhandlungen ZUT kolog1-
schen Krise wurde der Versuch unt  en, den christlichen Schöpfungs-
auftrag iın Mißkredit bringen er ogen ist weıt und 1äßt sıch VON Ludwıg
Klages bıs hın ZU »tödlıchen Fortschritt« ugen Drewermanns SPaNnnNeCnN. Die
ITheologen en diese Herausforderung AUNSCHOMIMMC, und S1IE en in einer
1e1Zza. VON Publıkationen den rechtverstandenen bıblıschen Auftrag ZUT

Weltgestaltung herausgearbeitet und damıt eine dıfferenzilerte Be-schreibung
des menschlichen Verhältnisses selner natürlıchen Miıtwelt gelıefert. Kraus
bringt diesbezüglıch eiıne konzise Z/Zusammenfassung des bıblıschen (Grundan-
sSatzes für den Umgang des Menschen miıt der Erde 3-3 Elemente
christlicher Schöpfungsspirıtualıtät (kosmische Mystik und Spirıtualität der
Miıtgeschöpflichkeıit und Grundlınien eiıner Schöpfungsethık, dıe auf konkretes
öÖkologıisches Engagement zıelen, beschlıeßen diesen Abschnıtt

I1T Das letzte Fünftel des uches, der SOg drıtte Hauptteıl, stellt das (Gie-
schöpfsein des Menschen In den Miıttelpunkt theologischer Reflex1ion. Hıer
werden rundzüge eiıner theologıischen Anthropologıe entwiıckelt, die prımär

Zeugnis der bıblıschen Schriften das Mal} nehmen. Das genumn bıbliısche
Verständnıis des Menschen wırd el manche weltanschaulıiche Ver-
ZCITU\NE 1INs Ireffen geführt. D5o wiırd der Einfluß des dualıstisch struktu-
rierten (Neo-)platonısmus auf dıe Anthropologıe des Augustinus angeführt.
Bedauerlicherweise werden diese historischen Verkürzungen aber 1Ur neben-
satzartıg erwähnt Hıer ware eine differenziertere Darstellung wünschenswert,
die der rage nachgıinge, sıch dıe cNrıstliche elıgıon überhaupt weiıt
VonN ihren bıbliıschen Wurzeln entfernen konnte.

Was jedoch 1ın er Kürze eboten wiırd, Ist eiıne sehr übersic  iche Be-
griffsklärung der unterschiedlichen bıblıschen egriffe, UFe dıe der SaNZC
ensch in seiner Ge1ist-Seele-Leib-Einheit als Person geschildert wird. Und
dieser ensch ist 1n seiner Gottesebenbildlıichkeıit, in seiner Schuldverstrickt-
heıit und 1n seiner Erlösungsbedürftigkeıit VOT em eın relıg1öses Wesen.

Bevor Kraus Ende des Buches dıe christliıche Anthropologıe als „Opt1-
malen Humanısmus” präsentiert (  1-5  „ steckt das weiıte Feld ab, auf
dem der Mensch als personales und sozlales Wesen agıeren hat Leıden-
schaftlıch wird dıe Solidarıtä er Menschen appellıert und dıe leiche PCI-
sonale Ur! VON Mann und Tau betont. Und eiınmal mehr werden ATgUu-

geliefert, den biblisch-schöpfungstheologisc begründeten positıven
Wert der menschlıchen Sexualıtät hervorzuheben.
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Resümierend äßt sich daß eorg Kraus hiıer eın eNrDuC ©-
legt hat, das aufgrund se1lıner klaren Sprache und unterstutzt u eiıne über-
sichtliche Gliederung das diıdaktısche Gespür des Autors verrat

Die wichtigsten I hemata des Schöpfungstraktates werden ausführlich dar-
gestellt, hıstorische und dogmengeschichtliche Entwicklungen auf das Notwen-
dıgste reduzliert. ue Fragestellungen der Dıalog mıt den NaturwIissen-
schaften, die ökologıische Herausforderung) ingegen werden aufgegriffen und
breıt dargestellt.

Wer einen Querschnıitt 1r dıie gegenwärtigen schöpfungstheologischen
Posıtionen sucht, wiırd In diesem Buch nıcht ndıg werden, weıl 6S dem Autor
VOT em darum S1Ng, dıe CKdaten der christlichen Schöpfungslehre in einer
dem Zeıtgenossen verpflichteten verantwortbaren theologıschen Rede nahezu-
bringen Und dies ıst ıhm meıines’FErachtens auch gut gelungen.

Karl-Heinz Kronawetter

APPEL, Sımone, „‚Mach Euch die Erde untertan“. Die Okologische Krise
als olge des Christentums? (Abhandlungen ZUT Soz1iale 39) Ferdinand
Schönıingh, Paderborn 1996, 4236 p 9 Kt I2,- SBN 3-506-70239-4

Das Bewußtsein für dıe krisenhafte Zuspitzung verschiedener Entwicklungen
zusammengefaßt dem Stichwort der „Ökologischen Krise“ löste einen
breıiten phılosophıschen und theologıschen Dıskurs U1l das richtige Verhältnıis
VON Mensch und aqaußermenschlicher Natur aus, der einem eigenständıgen
Teıilbereic der Ethık wurde Von Anfang Z1ng CS el neben der praktı-
schen, ethısch-politischen rage nach dem hıer und heute geforderten richtigen
Verhalten 1Im Umgang mıt der Natur auch um dıe theoretische rage nach der
Genealogie der Krise. Thesen über die geistesgeschichtlichen Wurzeln
brachten das Christentum gleich Begınn der Debatte In eiıne Verteidigungs-
posıition. Bıblıschem Denken und christlicher Tradıtion wurde eın wesentlicher
Anteıl oder Sal dıe Hauptschu Al einem ausbeuterischen Naturverhältnıis
geschrıeben. Der unmıttelbare INndrucC den dıe Lektüre bıblıscher Texte
eiwa des Herrschaftsauftrages In Gen 1,28 VOT dem aktuellen Hıntergrun
zerstorter Natur erweckt, wurde als geistesgeschichtliche ese formuliert. In
einem großen ogen wurde iıne Kausalbeziehung behauptet zwıschen alten
Texten und WEHCH Problemen Das Christentum treffe Schuld der Umwelt-
krıse.


